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~ KOSENOW, 4,& km nordwestlich vom Bahnhof Ducherow. (Angermünde- ( ../J.r, ~ rr "'- Stralsund.) ,/, '1-9 J 1307 bewidmet Herzog Barnim IV. die in diesem .T ahre zu Ehren '/ 
der heiligen Jungfrau Maria erbaute Kirche zu Kosenow mit einer A(hJ-J\: ~ Schenkung von vier Hufen. ".;, ?;;t,.._ t: Stavenhagen 153 und XXIII, XXIV. ~- ?J··r . '1· Kirche, S. Mariae, Tochter zu Kagendorf. Patron der Magistrat v/{ ~ OA....n.....,• Anklam. ~ 

~ Der jetzt vorhandene Findlingsbau stammt aus dem spätesten Mittel- IJ"":/A.t"y · S alter und ist durch eine Erneuerung vor einigen Jahrzehnten der alten a:..Zs.r '(fAI~""'• ~ Formen fast völlig entkleidet. Erhalten ist noch der durch sehr eigen- -r--~ l l 
. ~ thümliche, aber unschöne Bildung der zum Theil rechteckig, zum Theil A.-v. (; 

1 mit halbem Spitzbogen geschlossenen Blenden auffallende Ostgiebel lmd',.J& .. It-~r.A-1'AfiJ'J+TI 
- unter demselben ein breites deutsches Band. 

"f.W~ Der ganz neue W estthunn ist aus Ziegeln aufgeführt. 

_{,. ( KRIEN, 17 km westsüdwestlich von Anklam. 
Das Dorf gehörte zur ersten Ausstattung des Klosters Stolpe. 
1266 stellte Herzog Bamim I. claselbst (in \'ltUa quc ~idtur ([rin) 

eine Urkunde aus. Pu n, n 154. Es lässt sich daraus schliessen, dass 
das Dorf damals schon eine Kirche gehabt hat. 

• an~~e;il~~~' u:~:~~~~~1~e~~~: '~:~ten:~;:::lt~~:~l; :~et;~!~~ a:~:~~nd:~~ J t Pfarrkirche P~tronat königlich. 

'.~ l-. gesetztem geradlinig geschlossenen Chor und je einem Kapellen­._. I ~ Anbau auf der Nord- und 

)(~ 
~JV~~~­

",.,y-~/fJ~. 

Fig. 94. Krien; Kirche, Grundriss. 
1:500. 

Südseite (Fig. 9-:1:). In den 
Backsteinbau des Langhauses 
und der Südkapelle sind Find­
linge verstreut, der Thurm ist 
in seinem Untergeschoss mit 

Ausnahme der Portal­
einfassung ganz aus Find­
lingen, die Nordkapelle und 
der Chor ganz aus Back­
steinen in Rohbau hergestellt. 
Das Obergeschoss des Thur­
mes ist Fachwerk und trägt 
eine schlanke Helmspitze. 

Das Langhaus ist älter als der Thurm, die Nordkapelle (Gerwe­
kammer) und der Chor älter als das Langhaus. Die Südkapelle ist 
ein ganz später Anbau. 
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206 Kreis .t\.nklam. 

Fig. 95 Kri e n; Giebel der Gerwekamrner. 
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An den vier Ecken des Langhauses je ein stärkerer, an den Längs­
seiten im Norden drei, im Süden zwei schwächere Strebepfeiler. Das 
grosse Thurmportal zeigt eine verhältnissmässig reiche Profilirung in 
fünf Stufen, von denen die beiden äusseren einfach ahgetreppt sind, 
während die andern einen Birnstab aus einem Rundstabpaare hervor­
treten lassen. An dem Portal der Südseite wechseln Fasen mit Viertel­
kehlen. Die Fenster der Längsseiten sind neu, die drei der Ostseite 
alt, .aber sehr entstellt. Das grosse mehr als 2 m breite Mittelfenster 
ist dreitheilig, die beiden nur halb so breiten, aber gleich hohen Seiten­
fenster zweitheilig; sie zeigen die Anlage der Fenster der Südseite des 
Langhauses von Kolbab:. Lutsr·h B B, s. 10 auch Tafel IV. 

Der zweijochigc Chor trägt ein Kreuzgewölbe auf Birnstabrippen, 
die, soweit sich das unter der dicken Kalktünche erkennen lässt, dem 
Profil des Thurmportals ähnlich sind. Der Gurtbogen hat halbkreis­
förmigen Quersch11itt. Der Triumphbogen ist mit Fasen begrenzt. 

Die N orclkapelle (3,~o: 4,2o m) hat ebeufalls ein Kreuzgewölbe auf 
den gl-eichen Birnstabrippen, die auch in Liepen begegnen (S. 216). 
Der sehr gefällige und zierliche Giebel (Fig. 95) erinnert an den 
der "'"Kf~:dkapelle daselbst (S. 219, Fig. 104a, c). Zwischen seinen 
wie dort aus Ecklise11en wachsenden Seitenthürmchen gliedert sich 
der Schmuck der ursprüuglich mit Kleeblattrundbogen geschlossenen 
Blenden zu amnuthiger Wirkung. Jetzt ist nur an einer von den 
Blenden noch der Kleeblattschluss erhalten; er ist genau so gebildet 
w1e in Liepen (vgl. Fig. 102). Die Ziegel messen 9, 12 bis 13, 28 cm. 

Altarm~fsat:::, barock In der Predella das Abendmahl auf 
Holz in Oel gemalt, im Mittelfelde die Schnitzfiguren des Crucifi."X:us 
mit Maria und J oluullles; im Hintergrunde J erusalem, anf Holz 
in Oel gemalt. 

Kan:::el in gediegenen Renaissanceformer1. Am Schalldeckel: 
LVCAE. 3. BEATI QVI AVDIVNT VERBVM DEI ET CVSTODIVNT ILLVD 
. Af! · 1602. Die Kanzel ist jetzt wciss getüncht mit Vergoldung; 
in ihren Feldern die Bilder der Evangelisten, an dem Aufgang 
die Taufe im Jordan und die Ausgiessung des heiligen Geistes, 
farbig, ohne Kunst auf das Holz in Oel gemalt. 

Glasmalel'eien aus dem 17. J alu·hundert. 1, Die Buchstaben 
M und s zu Seiten eines Kreuzes mit drei Füssen. 2, Jesus 
und Martha, daruntm· CLAWES VPATEL . 1662. 3, Schlangenkreuz. 
4, Das Lüneburgische Wappen ER . IOCHIMVS . TESCHENDORPIVS . 

PASTOR . ET SENIOR PAROCHIAE . CRINENSIS . P . M . ANNO . 

CHRISTI . 1615. /,JJ{. #l;rd/tii.Sfer, t.Otfe.# r~c~~ 
- 1~1 -
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* * Glocke, 120 cm, von ausgezeichneter, sauberer Arbeit. Die 
Inschrift in überaus schönen und schlanken, etwas flachen, 4 1/2 cm 

langen, gothischen Minuskeln, in zwei Reihen + 0 ~fl'f (Cwcilixus) 

ane (Löwe) ftlbf (Ad ler) bfltl'bl)ß~f (Greif) bit Uat (Greif) - ~t) 
111ft (Löwe) biltfll (Löwe) f)fllbftl (Altar) 0 ~flp (Rundschild) manJa (Rund­

schild) ~· Die Trennungszeichen sind mit Ausnahme der beiden 
nicht sicher zu deutenden Rundschilde ausserordentlich klar und 'a. f 

. .. 11!1?/n'eH aa 
deuthch. Am unteren Rande Abdrucke von Brakteaten (Strals~nd,r · ~ - .1. ./ _ .# 

Demmin u. a.~J ahrhundert). ( / · t·( ./ d. 'Hf' /YtlP~ 

Kirchlwfsportal mit rundbogiger Durchfahrt und ebenso gebildeter 
Seitenpforte, über denselben vier unregelmässig vertheilte Halbkreis-
blenden. Das Ganze ist bekrönt mit fünf spitzen Thürmchen . 

LANDSKRON (auch Lanzkron, früher Damerow), 24 km westsüdwestlich .f,t~:Z.,._"_._'1, 
von Anklam. 

Schlossruine. (Lageplan Fig. 96.) 
Neue Pomm. Provinzialblättcr, lll, 284. 
Kugler B S, VUla, 141 = K S, l 766. 
P iper, Burgenkunde (München 1895), S . 636. 

~# ~--· lü4L.· "'~~ ~ 
~./1Z#. ~-;u. 

0 h n g e fe h rer Grund Ri s" des Schlosses und Veste Lanzkron uncl der umliegenden Gegend. 
39:24 cm, in der Bücherei der P. G. X, 47. 

Der Grundriss ist allerdin gs nur "ohngefehr", aber doch wertlJVoll; er ist mehr als 100 J ahre 
alt und enthält manche Bezeichnungen für Theile der Anlage, die sonst unklar bleiben wiirdeu. 
Der Grundriss in Piper, Burgenkunde, ist sehr un ge nau. 

Abbildungen: 1, in der "Pomerania" (von 1'hiedc) Stettin 1844, von S. 0. (Fig. 97.) 
2, in der Geschichte des Gesch lechtes von Schweri n. Berlin 1878, zu 1, 52 von N. 0 . (Fig. 98.) 

1183 bestätigt Herzog Bogislaw I. dem Kloster Stolpe u. a. das 
Dorf Dam erow, das später zur Feldmark Landskron gelegt ist. D as 
Dorf Damerow war schon im 1ü. J ahrhundert wüst, 1507 zahlten die 
Bauern von J anow für die Damerower Hufen eine Pacht an das 
Kloster Stolpe und 1533 ww·de die "wüste Feldmark D amerow" im 
Lehnbrief der Schwerine erwähnt. In Damerow lag während des 
Mittelalters die Mutterkirche von Neuendorf und Janow. Kl em p in, 

P U B, 1 72, 73. 

1576 baute Ulrich II. von Schwerin, der fünfte von den Söhnen 
des Grasshofmeisters Ulrich I., des Erbauers von Spantekow (vgl. 
daselbst) auf dem Gebiet der ehemaligen Dorfschaft Damerow unmittel­
bar an dem Landgraben inmitten sumpfiger .. Wiesen auf dem festen 
Grunde einer Insel, die schon früher befestigt gewesen war, eine 
Feste, die er "Landeskron" nannte. Als ihm diese Benennung 

t) In der Einleitung S. 134 ist das Meisterzeichen nicht ganz richtig 
abgebildet. 
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